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er, wie so manche seiner Kommilitonen, anfänglich in Oesterreich
im Bahnbau tätig. Von 1872 bis 1876 aber arbeitete er im Gotthard-
tunnel und auf der Nordrampe Wassen-Göschenen; wir grüssen ihn
also auch als einen der immer seltener werdenden alten „Gotthard-
bähnler" und wünschen ihm weiterhin einen schönen Lebensabend.

Eine internationale Automobilwoche in St. Moritz ist
für Mitte August 1929 in Aussicht genommen. Sie wird eine
internationale Sternfahrt, eine Schönheitskonkurrenz für Automobile,
ein Kilometer-Rennen auf der Sirasse Samaden-Punt-Muraigl, eine
Bergprüfungsfahrt Pontresina-Bernina-Hospiz und eine Geschicklichkeitsprüfung

umfassen.

Nekrologe.
•j* J. J. Egloff, a. Kreis-Oberingenieur der S. B. B. in St. Gallen,

ist am 13. d. M. in seinem 74. Lebensjahr einer kurzen, schweren
Krankheit erlegen. Ein Nachruf auf diesen alten Gotthardbahnbauer
soll folgen.

Wettbewerbe.
¦ Kirche mit Kirchgemeindehaus in Zürich-Unterstrass.

Die Kirchenpflege Unterstrass eröffnet unter den in der Stadt und
den übrigen Gemeinden des Bezirks Zürich verbürgerten oder seit
1. Juli 1927 niedergelassenen Architekten einen Wettbewerb zur
Erlangung von Plänen für den Neubau einer Kirche mit
Kirchgemeindehaus, Pfarr- und Sigristenwohnungen usw. auf dem der
Kirchgemeinde gehörenden Grundstück beim Milchbuck. Eingabetermin

ist der 1. März 1929. Dem Preisgericht gehören an:
Kirchgemeindepräsident A. Morf, Lehrer, die Architekten Stadtbaumeister
H. Herter (Zürich), Prof. Dr. E. Fiechter (Stuttgart) und Otto Salvisberg
(Bern), sowie Verwalter R. Weber-Fehr, ferner mit beratender Stimme
Pfarrer E. Frick und Arch. C. Beely, Vizepräsident der Kirchenpflege

Unterstrass. Als Ersatzmänner sind die Arch. Prof. R.

Rittmeyer (Winterthur) und Usteri-Fäsi (Zürich) bezeichnet. Zur
Prämiierung der besten Entwürfe stehen dem Preisgericht 15000 Fr.

zur Verfügung, dazu noch 3000 Fr. für allfällige Ankäufe. Jeder
Bewerber darf nur ein Projekt einreichen'; stellt sich heraus, dass ein
Bewerber mehrere Projekte eingegeben hat, so wird keines
derselben prämiiert. Varianten sind nicht zulässig. Verlangt werden:
Uebersichtsplan 1 : 500, sämtliche Grundrisse und Fassaden sowie
die nötigen Schnitte 1 : 200, ein Detailblatt der Fassadenpartie 1 :50,
Kostenberechnung und Erläuterungsbericht. Programm und Unterlagen

können gegen Hinterlage von 5 Fr. bei Herrn Pfarrer M. Albrecht,
Turnerstrasse 45, Zürich 6, bezogen werden.

Gestaltung der Gartenbau-Ausstellung in der neuen
Markthalle in Basel im Herbst 1929. Zu diesem auf Basler
Architekten beschränkten Wettbewerb sind sieben Entwürfe eingereicht

worden. Unter Verzicht auf die Erteilung eines I. Preises
wurde folgende Rangfolge aufgestellt:

1. Rang (900 Fr.): Henri Bauer, Architekt, Basel.
2. Rang (850 Fr.): Emil Eichhorn, Architekt, Basel.
3. Rang (750 Fr.): Adolf Engler, Handelsgärtner, Basel.
Ankauf (300 Fr.): Entwurf „Gartenmesse".
Neubau des Kunstmuseums in Basel. Die Einlieferungsfrist

für diesen Wettbewerb (vgl. Seite 105 lfd. Bandes, 25. August 1928)
ist bis zum 15. Februar 1929 verlängert werden.

bei schweren Zahnrädern unzulässig. Ein Verdienst von Max Maag
ist es, durch Verwendung der Zahnstange als Werkzeug die
Erzeugung einwandfreier Profile ermöglicht zu haben, ten Bosch.

Herr Dr. Brandenberger äussert sich hierzu wie folgt:
Ich habe mich bloss auf die Maag-Zahnformen und ihre

Herstellung beschränkt, ohne auf die weiteren Vorteile der Maag-
Maschinen selbst einzugehen. Es ist richtig, dass der Vorteil der
Maag-Maschinen in der grossen Genauigkeit seines mit einem
einfachen und genau schleifbaren Kammstahl arbeitenden Hobelmaschine
und in der grossen Genauigkeit der mit einer selbsttätig nachstellbaren

Schleifscheibe arbeitenden Schleifmaschine besteht. Auch ist
der den Abwälzfräsern anhaftende theoretische Fehler nicht
vorhanden, der darin liegt, dass der Abwälzfräser nur nach dem mittlem
Schraubenwinkel schräg gestellt werden kann, während der Schraubenwinkel

am Fuss des Fräserzahnes etwas grösser, jener am Kopf des
Fräserzahnes etwas kleiner ist, wodurch die so verwendete
Zahnstange kein vollkommen gerades Profil hat, sondern das Profil der
erzeugenden Zahnstange am Fuss und Kopf etwas hervortritt. Dieser
Fehler, der bei Abwälzfräsern auch bei der Herstellung normaler
Stirnräder auftritt, wird dem absoluten Wert nach bei korrigierter
Verzahnung nicht grösser. Da Maag nun in erster Linie die Aenderung
des Eingriffswinkels und nicht, wie bei der AEG-Korrektur, bloss
Kopf- und Fusshöhe verschieden aufteilt, so ist diesem Fehler bei
den Maag-Zahnformen, hergestellt auf einer Abwäzlfräsmaschine,
zusätzlich keine grössere Bedeutung beizumessen.

Ein weiterer Vorteil der Maag-Maschinen besteht noch darin,
dass die Anzahl der Hüllschnitte, durch die die Zahnflanke ihre
Form erhält, nicht wie beim Fräsen von der Zähnezahl des Abwälzfräsers,

sondern nur vom eingestellten Vorschub abhängt, wodurch
die Ausbildung der Zahnflanken sorgfältiger erfolgen kann.

Maag hat die für alle Zähnezahlen die nach seiner Meinung
günstigsten Korrekturen in einer Tabelle festgelegt und diese Tabelle
den Lizenznehmern seiner patentierten Maschinen verkauft. Die nach
diesen Tabellen korrigierten Zahnformen, die sich in der Praxis gut
bewährt haben, werden als Maag-Zahnformen bezeichnet. Da diese
Tabellen streng vertraulich gehandhabt werden, sie also der
Allgemeinheit nicht zugänglich sind, und auch von Maag darüber in
absehbarer Zeit keine Veröffentlichung zu erwarten ist, wollte ich
bloss die Gesichtspunkte, die zu ihrer Ausmittlung führten,
besprechen, und auch eine einfache Methode aufzeigen, wie man
allgemein solche Zahnformen für eine Herstellung mit einem normalen
15°-flankigen Werkzeug berechnen kann. Dr. Brandenberger.

Korrespondenz.
In dem in den Nrn. 13 und 14 erschienenen Artikel

„Die Maag-Zahnformen und ihre Herstellung
mit einem normalen 150-flankigen Werkzeug",

erhalten wir die folgende Zuschrift:
Der Inhalt des Artikels von Dr. Ing. Brandenberger wäre

vollständig richtig, wenn er sich auf die Zahnstange als Werkzeug
beschränken würde. Er verschweigt, dass der Abwälzfräser bei der
korrigierten Verzahnung immer eine fehlerhafte Bearbeitung zur
Folge hat. Der eigentliche Fräserteilriss kommt nicht mehr mit dem
Teilkreis des zu fräsenden Rades In Berührung, sondern eine welter
innen oder aussen liegende Linie übernimmt die Rolle des Teilrisses.
Dort Ist aber der Steigungswinkel des Fräsergewindes anders als
im eigentlichen Teilriss, sodass etwas verzerrte Profile erzeugt
werden. Diese werden bei grossen Umfangsgeschwindigkeiten und

Redaktion CARL JEGHER, GEORGES ZINDEL.
Dianastrasse 5, Zürich 2.

Schweizer. Verband für die Materialprüfungen der Technik.
22. Diskussionstag.

Samstag, den 24. November 1928, Auditorium I der E. T. H.

Vormittag (10.15 Uhr): „BruchgeMir und Materialprüfung".
— Fliessgefahr, zäher Bruch, spröder Bruch, Dauerbruch. — Referent:
Prof. Dr. Ing. P. Ludwik, Vorstand des Materialprüfungsamtes an
der Techn. Hochschule, Wien.

Nachmittag (14.30 Uhr): Diskussion.

MITTEILUNGEN DER VEREINE.

Sl Schweizer. Ingenieur» und Architekten-Verein.
I II Hl Kommission für Wettbewerbe.

Sitzung vom 13. Oktober 1928 in Ölten, Protokoll-Auszug.
Die Gesamt-Kommission für Wettbewerbe des Si I. A. hat in

ihrer Sitzung vom 13. Oktober 1928 verschiedene bei ihr anhängig
gemachten Wettbewerbsangelegenheiten behandelt. Im Einverständnis
mit dem C-C sollen die gefassten Beschlüsse und deren Begründung
in den Vereinsorganen veröffentlicht werden.

1. Wettbewerb Altersheim Zürich. Zur Behandlung stand die
Frage, ob das Preisgericht im Sinn und Geist der Wettbewerbs-
Grundsätze und des Merkblattes gehandelt habe, als es der
Bauherrschaft empfohlen hat, den Verfasser des angekauften programmwidrigen

Projektes Nr. 81 („S. B. Z." Band 92, Nr. 1 und 2) mit der
Weiterbearbeitung der Pläne zu beauftragen. Die Abstimmung
ergab bei einer Enthaltung 10 „Nein", 1 „Ja".

Die Begründung des Abstimmungsresultates liegt in folgenden
Erwägungen: Der Ausschreibende bezweckt mit der Ausschreibung
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